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InZug istAufklärungPflicht
Asylwesen ImKantonmüssen unbegleitetenminderjährigenAsylsuchende Sexualkunde- undAufklärungskurse

besuchen. ImUnterricht geht es oft um alltägliche Themen und kulturelle Unterschiede.

Samantha Taylor
samantha.taylor@zugerzeitung.ch

Die Sprache lernen, die Kultur
verstehen, nach Möglichkeit ei-
nenWeg indenArbeitsmarkt fin-
den: Flüchtlinge und Asylsu-
chende, die in die Schweiz kom-
men, sollen sich integrieren.
Diese Meinung vertritt wohl ein
Grossteil der Bevölkerung. Der
Kanton Zug bietet dazu in ver-
schiedenenBereichenUnterstüt-
zung an. Sowird etwa imKanton
die berufliche Ausbildung von
vorläufig Aufgenommenen be-
reits seit dem Jahr 2000 geför-
dert. Arbeit und Sprache sind al-
lerdingsnicht die einzigenBerei-
che, in denen sich der Kanton
engagiert.

Auf dem Zuger Integrations-
programm stehen auch die The-
men Sexualkunde und Aufklä-
rung. So bietet der Kanton Auf-
klärungskurse fürFlüchtlingean.
Laut Jris Bischof, Leiterin des
kantonalenSozialamtes, arbeitet
der Kanton dabei mit der Zuger
Frauenzentrale zusammen. Die
Kurse sind für unbegleiteteMin-
derjährige Asylsuchende (UMA)
obligatorisch. Wie Bischof aus-
führt, nutzen aber auch immer
wieder Erwachsene, die in der
Durchgangsstation Steinhausen
leben, das Angebot.

Angebotbesteht
seit 2015

Der obligatorische Aufklärungs-
kurs fürUMAwird imKanton laut
Bischof seitdemJahr2015durch-
geführt, also seit der Bund dem
KantonUMAzuweist. «ImSinne
einer umfassenden Integration
waren und sind die Themen aus
demKurs aber schon immer Teil
des Integrationsauftrags unserer
Mitarbeitenden und der punktu-
ell eingekauften Integrationskur-
se im Kanton», erklärt Bischof.
Thematisiert werden in dem
Unterricht unter anderem die
Themen Sexualität, Pubertät,
Schwangerschaft, Abtreibung,
Verhütungoder sexuell übertrag-
bare Krankheiten. Daneben geht
es lautBischofaberauchumganz
andere,ganzalltäglicheBereiche.
Denn die Kantone hätten den
Auftrag, den Personen aus dem
Asyl- und Flüchtlingsbereich die

schweizerischen Normen und
Werte zu vermitteln. «In der täg-
lichen Arbeit unserer Mitarbei-
tenden an der Front, also in der
Betreuung von Asylsuchenden
undFlüchtlingen,gehörtdasThe-
ma Sexualität und Aufklärung
zwar dazu.Genausowichtig sind
aber das Thematisieren des Um-
gangs zwischen den Geschlech-
tern,allgemeineVerhaltensregeln
oderRechteundPflichten ineiner
gleichberechtigtenGesellschaft.»
Diesnicht zuletzt,weil zahlreiche
Flüchtlinge aus Ländern oder
Kulturkreisenkommen, indenen
diesbezüglichandereRegeln,An-
sichten undGewohnheiten herr-
schen. «Insbesondere bei The-
menwieHeirat, Jungfräulichkeit
oder Homosexualität gibt es
Unterschiede», sagt Bischof.

Das Interesse
scheintgross

Mit denKursenhatman imKan-
tonbisher sehr guteErfahrungen

gemacht. Das bestätigt Markus
Noser. Er ist LeiterBeratungund
Prävention bei der Frauenzent-
rale. «DieTeilnehmer, vor allem
die Jugendlichen, sind erst oft et-
was verhalten.Nacheiner gewis-
sen Zeit legen sie dies aber ab
undman spürt ein grosses Inter-
esse und auch grosse Dankbar-
keit.»Diesbezüglich seienUMA
nicht anders als Schweizer Ju-
gendliche. «Auch Schweizer Ju-
gendliche sinderst oft zurückhal-
tendundgeben sichbeimThema
Sexualität gerne so, als wüssten
sie alles.Wennmandannaber et-
was genauer hinschaut, merkt
man rasch, dass das Wissen oft
nicht sehr gross ist», so Noser.
Zudem seien die Themen rund
umdie Sexualität in derPubertät
sowohl bei UMA wie auch bei
Schweizer Jugendlichen häufig
schambesetzt. Auch aus diesem
Grund werden die Kurse, die je-
weils ungefähr einenhalbenTag
dauern, für Flüchtlinge in reinen

Männer- und Frauengruppen
unterrichtet.Das erleichtere den
Unterricht und führe zu einer
entspannteren Atmosphäre und
man komme so besser an die
Teilnehmer heran.

Markus Noser betont aber
auch, dass die Sexualkunde nur
einTeil desUnterrichts sei. «Der
Kurs bietet vielen auch eine Art
Kommunikationsunterstützung.
Das ist mindestens so wichtig.»
Dabei gehe es um ganz simple
Fragen wie: Wie spricht man je-
mandenan?Wiekommtmanmit
Einheimischen in Kontakt? «Es
geht darum, dass die Jugendli-
chen lernen, die kulturellen
Codes richtig zu lesen und diese
anzuwenden. Für viele sei es
nicht einfach zu verstehen, dass
es in einer so freien Gesellschaft
– einer oft freieren, als die Teil-
nehmer kennen, trotzdem zahl-
reiche Grenzen gebe. Noser:
«Gerade deshalb sind die Kurse
sowichtig undwertvoll.»

«DieTeilnehmer
sinderst oft etwas
verhalten.Nacheiner
gewissenZeit legen
siediesab,undman
spürt eingrosses
Interesseundauch
grosseDankbarkeit.»

MarkusNoser
Frauenzentrale Zug

Der Kanton Zug hat mit dem Aufklärungsunterricht für Asylsuchende gute Erfahrungen gemacht. Symbolbild: Keystone/Gaetan Bally

Philipp Arnold
liegt wieder vorn

Zug AnderZuger-Trophyhaben
sich am Ende der vergangenen
Etappe rund100SportlermitTo-
tal knapp 400 Zeiten registriert.
Sie hatte das Pech, noch in der
Kältephaseunterwegs zu sein. In
Führung liegt nach der ersten
Woche – wie so oft – Philipp Ar-
nold aus Cham. Mit seiner aktu-
ellenZeit von20:55Minutenhät-
te er auch2017gewonnen.Erwar
aber letztes Jahr schneller, mit
19:47 Minuten sogar deutlich.
«DieBedingungenbeiKälte und
Schnee waren noch nicht opti-
mal», sagteArnold zu seiner ers-
ten Trophy-Zeit des Jahres. Er
versuche es aber auf jeden Fall
noch einmal, wenn der Weg
schneefrei sei. Und dann werde
er seinen Vorsprung auf den
Zweitplatzierten ausbauen.

DieRanglistebeidenFrauen,
die Jennifer Heer ausGlattburgg
anführt, zähltnochnicht sehrvie-
leTeilnehmerinnen.DieChance
auf eineTop-Ten-Rangierung ist
also relativ hoch. Am 24. März
geht’s inSteinhausenundAuwso
richtig los. (red)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.zuger-trophy.ch

Tanz undWort
auf einer Bühne

Steinhausen DieTanzkompanie
TanztheaterBadenundderSlam-
poet Simon Libsig machen ge-
meinsame Sache.AmSamstag,
10. März, und am Sonntag,
11. März, werden sie im Pro-
gramm «Café-Sätze – Geschich-
ten vom Nebentisch» im Palé14
inSteinhausenzu sehen sein.Die
Vorstellungverspricht«eineVer-
schmelzung von Tanz undWort.
DieTänzerundderWortjongleur
fusionieren ihre Expertisen und
erforschen die Beziehung zwi-
schenWort, Bewegung undMu-
sik. Sätze werden zu Beats, Ges-
ten zu Rhythmen, Gedanken zu
Geschichten», teilen die Veran-
stalter mit. Die in Zug geborene
Tänzerin Larissa Gassmann ist
MitglieddesTanztheatersBaden.
Sie choreografierte das laufende
Programm. (red)

Hinweis
Weitere Informationen unter
www.tanzschulesteinhausen.ch

R a t g eb e r G e s undhe i t
Deshalb sollte Heuschnupfen im März behandelt werden

Publireportage

Je früher desto besser, in der Traditionel-
len Chinesischen Medizin hat die Prä-
vention einen hohen Stellenwert. Des-
halb wird auch die Behandlung von Heu-
schnupfen idealerweise einige Wochen
vor dem üblichen Beginn der Sympto-

Liu Aihua, medizzzi-
nische Leiterin
TCM aller MediQQQi
Zentren.

TCM Mit dem Ziel, die Leistungen
der Traditionellen Chinesischen Medizin
auf fachlich höchstem Niveau anzubieten,
eröffnete MediQi 1996 das erste Zentrum
mit chinesischen Fachärzten und Thera-
peuten in der Schweiz. Dank der Exklusiv-
partnerschaft mit dem Staatministerium
für TCM der VR China hat MediQi Zugriff
auf fundiertes TCMWissen. Die Zentren
stehen unter schulmedizinischer Leitung.

Weitere Informationen:
MediQi Baar · Landhausstrasse 19
6340 Baar · Telefon 041 781 55 00
www.mediqi.ch

Die Traditio-
nelle Chinesi-
sche Medizin
beruht auf
einer ganzheit-
lichen Betrach-
tungsweise
des menschli-
chen Organis-
mus.

keit aus dem Körper abzuleiten und
die geschwächte Grundenergie Qi zu
stärken. Behandelt wird Heuschnupfen
in der Traditionellen Chinesischen Medi-
zin meistens mit einer Kombination von
Akupunktur, Ohr-Akupunktur und chi-
nesischen Arzneimitteln. Die Patienten
können auch lernen, an gewissen Punk-

me begonnen. Der Patient verfügt so
bereits bei Beginn des Pollenfluges über
eine gestärkte Abwehr.
Gemäss schulmedizinischem Wissen ist
Heuschnupfen eine Allergie auf ver-
schiedene Pollen, die eine Entzündungs-

reaktion in der Nase, den Augen und
gelegentlich auch in den Bronchien aus-
löst. Das erklärt auch die typischen Symp-
tome des Heuschnupfens: Fliessschnup-
fen mit wässriger Flüssigkeit, Niesatta-
cken und verstopfte Nase; gerötete,
brennende Augen mit Tränenfluss und
Lichtempfindlichkeit; bei schwerer Er-
krankung können auch asthmatische
Beschwerden auftreten.
Die MediQi-Fachtherapeuten für TCM
untersuchen Heuschnupfen-Patienten
nach den Kriterien der Traditionellen Chi-
nesischen Medizin (TCM). Für diese ist
Heuschnupfen darum nicht einfach eine
Entzündungsreaktion, sondern vielmehr
die Folge einer Ansammlung und Stau-
ung von Hitze und Feuchtigkeit im Kör-
per und den Meridianen. Zusätzlich er-
schwert wird diese Ansammlung und
Stauung durch einen Mangel der Grund-
energie Qi im Lungen- und Milzmeridian.
Ziel der Behandlung von Heuschnupfen
mit TCM ist es, die Hitze und Feuchtig-

ten selber Akupressur zur Unterstüt-
zung durchzuführen. In der Regel sind
10 bis 15 Behandlungen über einen Zeit-
raum von ca. 6 Wochen notwendig.
Nach Abschluss einer Behandlungsserie
konnte bei 93 Prozent der behandelten
MediQi-Patienten eine deutliche Besse-
rung erzielt werden.


